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Die Beiſetzung des Kaiſers Wilhelm. 


In Ergänzung unſerer telegraphiſchen Berichte tragen wir 
noch Folgendes nach: 

Die Trauerfeier im Dom. 

Im Dome verſammelten ſich um 11 Uhr die Oberſten 
Hof⸗, die Oberhof⸗ und Hofchargen, um ihrem entſchlafenen 
Herrn die letzte Ehre zu erweiſen, den letzten Dienſt zu thun. 
Das Podium, auf dem der Sarg ſtand, hatte ſich in einen 
blühenden, duftenden Garten verwandelt; herrliche Blumen⸗ 
ſpenden wölbten ſich zu einem Hügel. Um den Sarg herum 
lagen auf Kiſſen von drap d'argent die ſichtbaren Hoheits⸗ 
zeichen der preußiſchen Könige, ehrwürdige Symbole ihrer 
Macht, ihrer Größe, ihrer glorreichen Geſchichte; am Kopfende 
rechts die Krone von Preußen mit acht mit Diamanten be⸗ 
ſetzten Bügeln über einer rothen Sammetkappe, links das 
Reichsſcepter, in zweiter Reihe rechts der Reichsapfel, links 
das Reichsſchwert, dann rechts das Reichsinſiegel, links die 
Kette des Schwarzen Adler⸗Ordens, zuletzt rechts der Kurhut, 
links das Kurſchwert. Hinter der Krone nahm der Oberſt⸗ 
Kämmerer Graf zu Stolberg⸗Wernigerode Aufſtellung, während 
die Miniſter hinter die übrigen Tabourets traten. Am Kopf⸗ 
ende des Sarges hielt der commandirende General des Garde: 
corps, General der Infanterie v. Pape, das ruhmreiche Reihs- 
panier der Hohenzollern, rechts und links bewacht von den 
beiden General-Adjutanten des Hochſeligen Kaiſers, die Ihm 
in Seinen letzten Lebensjahren am nächſten geſtanden: dem 
Grafen Heinrich von Lehndorff und dem Fürſten Anton 
Radziwill. Die General- Adjutanten, die Generale à la 
suite und die Flügel⸗Adjutanten Kaiſer Wilhelms fanden 
ihre Plätze am Fußende des Sarges auf der unterſten 
Stufe des Podiums. Den Abordnungen der preußifchen 
Regimenter, des baieriſchen, ſächſiſchen und württembergiſchen 
Regiments, die ſeit älterer und neuerer Zeit in dem dahin⸗ 


geſchiedenen Kaifer ihren Chef verehren durften, reihten ſich 


die Adjutanten an; neben ihnen die Deputationen der Regi⸗ 
menter, welche fremde, Souveräne dem erhabenen Herrn im 
Laufe der Jahrzehnte verliehen haben. 

Als um 12 Uhr die Allerhöchſten und Höchſten Heri- 
ſchaften im Gotteshauſe erſchienen, fehlte unter denſelben die 


r erlauchte Frau, welche nahezu neunundfünfzig Jahre die treue 
Lebensgefährtin des Hochſeligen Kaiſers geweſen, Sein 


Glück 
und Sein Leid mit ihm getheilt hat: die Kaiſerin und Königin 
Auguſta. Kummer und Schmerz, ſowie die Rückſicht auf die 
eigene ſchwankende Geſundheit, nöthigten die erhabene Fürſtin, 
einer Pflicht zu entſagen, deren Erfüllung Ihr ſicher innerſtes 
Herzensbedürfniß war. In der Loge links vom Altar gruppirten 
ſich um die Kaiſerin und Königin Victoria die Königin 
Eliſabeth von Rumänien, die Kronprinzeſſin, die Erbprinzeſſin 


Bf. — Inſertionsgebühr für den Yon einer 


und Margarethe, die Großherzogin von Baden, die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden, die Landgräfin von Heſſen, die 
Prinzeſſin Luiſe, die Prinzeſſinnen Friedrich Carl und Albrecht, 
die Herzoginnen Wilhelm und Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, die Prinzeſſin Irene von Heſſen, die verwitt⸗ 
wete Erbprinzeſſin von Anhalt, die Erbprinzeſſin Reuß j. L. 
und die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern. 

Vor dem Altar zog ſich auf ſchwarzem Untergrunde eine 
Reihe von Seſſeln hin, auf denen ſich die Fürſtlichen Herren 
ordneten. Der vornehmſte Leidtragende dieſer erlauchten 
Gruppe, der Kaiſer und König Friedrich, fehlte; ſein ſchweres 
Leiden und der dringende Rath ſeiner Aerzte, ſich ſo viel wie 
möglich zu ſchonen, der Familie und dem Volke zu erhalten, 
hielten ihn von der Feier, der gerade er, der treue Sohn des 
beſten Vaters, ſo gern beigewohnt hätte, fern. So bildete 
den Mittelpunkt der nunmehrige Thronfolger, der Kronprinz, 
umgeben von den Königen von Sachſen, der Belgier und 
von Rumänien. Nach rechts und links folgten ihrem Range 
gemäß die Prinzen des Königlichen Hauſes und die zur 
Trauerfeier erſchienenen Herren aus ſouveränen Häuſern. 
Zu den erſteren zählten die Prinzen Heinrich, Friedrich Leopold, 
Albrecht, Georg und Alexander. Ihnen reihten ſich an der 
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, der Großfürſt Thronfolger 
und die Großfürſten Nicolaus und Michael die Aelteren von 
Rußland, der Prinz von Wales mit dem Prinzen Albert 
Victor und dem Herzog von Cambridge, die Kronprinzen 
von Schweden, Griechenland, Italien und Dänemark, der 
Prinz Wilhelm von Württemberg mit dem Prinzen Nikolaus 
und dem Herzog Albrecht, der Prinz Georg von Sachſen mit 
dem Prinzen Friedrich Auguſt, der Prinz Auguſt von Por⸗ 
tugal, Herzog von Coimbra, der Graf von Flandern, die 
Prinzen Ludwig und Leopold von Baiern mit den Herzogen 
Ludwig und Max Emanuel in Baiern, der Großherzog von 
Baden mit den Prinzen Wilhelm und Karl, der Großherzog 
und der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar mit den 
Prinzen Hermann, Ernſt und Guſtav, der Großherzog und 
der Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, der Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen mit dem Erbgroßherzog und den Prinzen 
Alexander und Heinrich, der Großherzog von Oldenburg mit 
dem Erbgroßherzog und dem Herzog Georg Ludwig, der 
Herzog und der Erbprinz von Anhalt, der Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der Herzog und der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen mit den Prinzen Ernſt und Friedrich, der 
Herzog von Sachſen⸗Altenburg mit dem Prinzen Albert, der 
Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, der Herzog Friedrich 
von Glücksburg, der Fürſt von Hohenzollern mit dem Erb⸗ 
prinzen und den Prinzen Karl und Friedrich, die Fürſten 
Reuß älterer und jüngerer Linie, der Erbprinz Reuß jüngerer 


Ze 


Nenuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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agen dreimal erſcheint. 


Waldeck, der Erbprinz von Waldeck, der Fürſt zu Schaumburg⸗ 
Lippe mit dem Erbprinzen und dem Prinzen Adolf, und 
endlich der Landgraf von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld. 

Eine Reihe fremder Fürſtlichkeiten bezeugten durch Ab⸗ 
ſendung eines Offiziers oder Würdenträgers ihre herzliche Theil⸗ 
nahme an dem Trauerfall. So vertraten die Koͤnigin⸗Mutter 
von Baiern der Ober⸗Hofmeiſter Graf Pappenheim, den Land⸗ 
grafen von Heſſen deſſen Adjutant, Rittmeiſter von Strahl, 
den Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin der General⸗ 
Lieutenant von Brandenſtein, den König der Niederlande 
deſſen General⸗Adjutant Vice⸗Admiral Jonkheer van Capellen, 
die Königin von Sachſen deren Obet- Kammerherr Graf 
Vitzthum von Eckſtädt, den König von Schweden deſſen Flügel⸗ 
Adjutant Oberſt⸗Lieutenant Uiqsiſt, die Königin⸗Regentin von 
Spanien der General⸗Capitän Don Queſada Marquis de 
Miravalles, den Sultan der türkiſche Botſchafter in Wien, 
Sadullah Paſcha, die Königin von Württemberg deren Oberſt⸗ 
Hofmeiſter Baron von Reiſchach, den Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Repuplik der General Billot. Die drei freien Städte 
des Deutſchen Reichs waren durch ihre regierenden Bürger⸗ 
meiſter vertreten. 

Das Schiff der Kirche füllte eine auserleſene Trauer⸗ 
gemeinde. Leider fehlte der Reichskanzler Fürſt von Bis⸗ 
marck; anweſend waren der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt Hohenlohe, und die Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens. 
Zahlreich waren die landſäſſigen fürſtlichen Häuſer durch ihre 
Chefs vertreten; weiterhin wohnten der Trauerfeier bei: die 
Generale der Infanterie und Cavallerie, die Bevollmächtigten 
zum Bundesrath, die Präſidenten des Reichstages und beider 
Häuſer des Landtages, die Ober⸗Präſidenten, die General- 
Majors, die Räthe erſter Klaſſe, die Oberſten und die in Re⸗ 
giments⸗Commandeurſtellung befindlichen Offiziere, die Räthe 
des Haus⸗Miniſteriums, die Königlichen Kammerherren, die 
Deputationen der Reichs⸗ und Landesbehörden, die Deputa⸗ 
tionen der ſonſt geladenen Körperichaften, die prinzlichen 
Hofſtaaten und die Kammerjunker bei. Die Abordnungen 
der verſchiedenen Offiziercorps fanden hier gleichfalls ihre 
Plätze. Gegenüber der Königlichen Loge befanden ſich auf 
der Tribüne die Mitglieder des diplomatiſchen Corps. 

Als ſich die Trauerverſammlung geordnet hatte, begann 
die gottesdienſtliche Feier. Gleich Engelsſtimmen erklang der 


Geſang des Domchores: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt. 


Chriftus, der ift mein Leben“, worauf der Geiſtliche Pſalm 91, 
14—16, 2. Tim. 4. 7. 8 las und fortfuhr: „Selig find die 
Todten, die in dem Herrn ſterben, von nun an!“ Dann 
ſang der Domchor: „Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen 
von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nach.“ 
Hieran ſchloß ſich das Eingangsgebet, nach welchem die 
Gemeinde ſang: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan.“ 


von Sachſen⸗Meiningen, die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie Linie, die Fürſten zur Lippe, von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, von I Dann hielt, einem Wunſche des Kaiſers Wilhelm gemäß, 


Villa Warthofen 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring. 
VI. 

Nach dem Gewitter, das ſich gegen Abend entladen hatte, 
war Regenwetter eingefallen. Ein heftiger Nordweſtwind 
hatte ſich erhoben, jagte ſchwere dunkelgraue Wolken vor ſich 
her und wühlte das Meer auf, daß es hohe Wogen auf den 
Strand warf. Das Rauſchen der Bäume und das Brauſen 
der See vereinigten ſich zu einer wilden Muſik, die trotz des 
wohlverwahrten Fenſter und Thüren bis in die Gemächer 
der Villa drang und der daſelbſt verſammelten Geſellſchaft den 
Contraſt angenehm zur Empfindung brachte, der zwiſchen den 
mild erwärmten, von Blumenduft und Lichterglanz erfüllten 
Räumen und dem draußen tobenden Unwetter herrſchte. 

Man hatte ſich nach dem Diner im großen Salon nieder⸗ 
gelaſſen. Im Kamin brannte ein helles Holzfeuer, um welches 
ſich je nach Belieben und Wahl verſchiedene Gruppen geformt 
hatten, die, zum Ganzen zuſammengefaßt, ein Familienbild 
von eleganter Behaglichkeit bildeten. Auf einem kleinen Sopha 
zur rechten Seite des Kamins hatten die Gräfin und Fräulein 
v. Baringen Platz genommen. Erſtere beugte ſich über eine 
Stickerei und ließ, während ſie langſam die Seidenfäden durch 
den Stoff zog, die Worte der Stiftsdame an ihrem Ohr vor- 
überrauſchen, die Politik und Litteratur, Tagesneuigkeiten und 
Badeklatſch in jener leicht hingleitenden Weiſe behandelte, die 
eine Erwiderung überflüſſig macht. Unweit davon hatten ſich 
der Landrath und Herr von Hünefeld zu einer Schachpartie 
niedergelaſſen, indeſſen der Graf nebenbei im Muſikzimmer 
Motive aus „Lohengrin“ ſpielte und in phantaſtiſcher Weiſe 
varürte. Links vom Kamin hatte Roſa neben Frau v. Hünefeld 
Platz genommen. Das junge Mädchen war beſchäftigt, aus 
einem Korb farbiger Wollen Schattirungen zu einer Tapiſſerie⸗ 
arbeit zuſammenzuſtellen, wobei Frau v. Hünefeld ihr phlegmatiſch 
zuſah und hin und wieder ihren Beifall oder ihre Mißbilligung 
durch ein hingeworfenes Wort zu erkennen gab. Gleichgiltig 
und müde änderte dann das junge Mädchen das Getadelte 
oder legte die paſſenden Farben bei Seite. Ein dumpfes 
Gefühl des Widerwillens gegen das Leben, das ſie führte, 
hatte ſich ihrer bemächtigt und zugleich die Erkenntniß der 
Nothwendigkeit, ſich daraus zu retten. Die ſichere, heitere 
Harmonie ihres Weſens war von ihr gewichen. Die feinen 
beweglichen Lippen waren heute feſt und ſcharf aufeinander 
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geſchloſſen und öffneten ſich nicht einmal zu dem bekannten 
luſtigen Lachen. Sie hörte kaum, was um ſie her geſprochen 
wurde. Die Worte klangen wie aus weiter Ferne an ihr 
Ohr — nah und immer gegenwärtig war einzig der bohrende, 
quälende Schmerz in ihrem Gewiſſen. — 

„Zu hell — zu ſehr abſtechend!“ ſagte Frau v. Hünefeld, 
eine Pauſe des Schweigens unterbrechend. . 

„Meinen Sie?“ fragte Roſa, aus ihren Gedanken auffahrend. 

„Gewiß — es fehlt eine Nuance dazwiſchen — was ſagen 
Sie zu dieſer Abtönung?“ 

„Sehr gut, ich danke Ihnen!“ 

„Es wird ein Kaminſchirm, nicht?“ 

„Ja wohl!“ j 

„Arabeskenmuſter?“ 

„Ich dachte ſo.“ 

Wieder verfielen die beiden Damen in Stillſchweigen, das 
nur durch gelegentliche kurze Bemerkungen vom Schachtiſche 
her unterbrochen wurde, bis der Graf ſein Spiel im Neben⸗ 
zimmer endete und zu der Geſellſchaft in den Salon trat. 
Er hatte heute bei Tiſch einen ſprudelnden Humor entfaltet, 
der die ganze Tafelrunde belebt und mitgeriſſen hatte. In 
Roſa aber hatte er ein Gefühl faſt des Entſetzens erweckt. 
Er kann lachen! Fühlt er ſich nicht ſchuldig wie ich — macht 
ſein Gewiſſen ihm keine Vorwürfe? 

Durch das leiſe Klirren der Taſſen vom Theetiſche her, 
wo die Diener das Theegeſchirr ordneten, wurde ſie aus 
ihrem Hinbrüten geweckt und an ihre Pflichten als Wirthin 
gemahnt. Während ſie aufſtand, um den Thee zu bereiten, 
ſchlüpfte Carola ins Zimmer und warf ſich mit dem ganzen 
Ungeſtüm eines verwöhnten Kindes in die Arme des Grafen. 

„Nicht fo ſtürmiſch, Carla! etwas ruhiger und maßvoller. 
Du wirſt Papa beläſtigen.“ 

„Laß ſie nur!“ ſagte der Graf ſich niederſetzend und das 
Kind auf ſein Knie hebend, „wir können Beide, Carola und 
ich, in dieſer Beziehung viel vertragen. Euch kühlen Nord⸗ 
ländern iſt leicht Maß und Ruhe predigen. Uns Beiden aber 
rollt ungariſches Blut durch die Adern, das heißt flüſſiges 
Feuer, wie es die Sonne in unſeren edlen Weinen zeitigt. 
Und wir wollen unſerem Blute ſein Recht nicht verkümmern 
laſſen, Carla! Wo wir lieben, da zeigen wir es ganz und 
voll. Wir haben den Muth, das ſouveräne Recht des 
Herzens vor jedem anderen Rechte anzuerkennen.“ 

„Ein gefährlicher Grundſatz, lieber Graf,“ meinte die 


Stiftsdame kopfſchüttelnd, gefährlich ſelbſt für einen Mann — 
für ein Mädchen aber ganz und gar unmöglich.‘ . 

„Unmöglih? — Im Geſetzbuch der Leidenſchaft giebt es 
kein Wort, das ſo lautet! Eine große und ſchöne Leidenſchaft 
it ſchon oft Siegerin geblieben im Kampfe mit den Vorurtheilen 
der Welt und hat vollbracht, was der nüchterne Verſtand für 
unmöglich erklärt hat.“ 

„Mein lieber Warthofen,“ entgegnete Bruch, „Leidenſchaft 
iſt eine ſchlechte Rathgeberin, vollends, wenn ſie ſich mit dem, 
was Sie nüchternen Verſtand nennen, in Gegenſatz bringt. 
Dann werden ihr ſelbſt die Begriffe von Pflicht und Ehre als 
Vorurtheile erſcheinen.“ 

„Ich bin ein hartgeſottener Geſelle, lieber Freund!“ lachte 
der Graf. „Solch' wuchtige Worte, wie: Pflicht, Ehre, Gewiſſen, 
ſchrecken ich nicht! Ich weiß, daß fte oft nur ein Schreck⸗ 
mittel für ſchwache Geiſter find, fie in die Schranken des 
Althergebrachten, Gewohnheitsmäßigen zurückzubannen, wenn 
Einem oder dem Anderen einmal eine unbeſtimmte Idee von 
ſeinen unveräußerlichen Menſchenrechten, von Freiheit und 
Selbſtbeſtimmung durch den Kopf geht. Rüttelt ſo ein armes 
Menſchenkind einmal an der Kette, die ihn an irgend ein 
unliebſames Muß bindet, dann iſt ein Heer von Schulmeiſtern 
gleich bei der Hand, das ihn mit der Zuchtruthe Pflicht wieder 
in den Kerker zurückſchreckt, aus dem er eben ausgebrochen. 

Aber nicht Jeder eignet ſich dazu, auf dem breitgetretenen 
Wege der Alltäglichkeit willenlos der großen Heerde nachzutrotten. 
Ich meine, die Individualität hat auch ihr Recht. Wir 
wenigſtens, Carla, wollen das unſere bis auf's Aeußerſte 
vertheidigen!“ 

Die Gräfin hob den Kopf, als wollte ſie etwas erwidern. 
Aber die ſchon halb geöffneten Lippen ſchloſſen ſich wieder, 
und der Blick ſank auf ihre Arbeit zurück. Doch ſollte der 
von ihr beabſichtigte Einwand nicht unausgeſprochen bleiben. 

„Wem von uns wäre nicht ſchon einmal ein ähnlicher 
Wunſch durch die Seele gegangen,“ ſagte Erich v. Bruch. 
„Wer hielte es nicht für den Inbegriff des Glückes, dem Zuge 
ſeiner Natur folgen — ſich ausleben zu dürfen nach der 
Eigenartigkeit ſeines Weſens. Wer aber ſteht ſo frei in der 
Welt, daß er ausſchließlich dem eigenen Ich leben darf, ohne 
das Leben anderer, ihm naheſtehender Menſchen zu ſchädigen? 
Selbſt im ſcheinbar berechtigtſten Sinne deutet dieſes Voranſetzen 
des eigenen Ichs auf eine Nichtbeachtung Anderer, die Gefahr 
läuft, in brutalen Egoismus auszuarten.“ 

(Fotſetzung folgt.) 


— 
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Oberhofprediger D. Kögel folgende von 12 Uhr 20 Minuten bis 12 
Uhr 35 Minuten währende Gedächtnißrede: 

„Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, der die Auferſtehung iſt und 
das Leben, und die Liebe Gottes, der ein Gott ift nicht der Todten, fon- 
dern der Lebenden und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes, der die Leid⸗ 
tragenden tröſtet, fei mit Euch Allen! Amen! Luc. 2, 29—30. „Herr, 
nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden fahren, denn meine Augen haben 
Deinen Heiland geſehen.“ Wehklagend haben in dieſen Tagen die Glocken 
von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf es angelagt, und jedes Deutichen 
Auge ſteht voll Thränen, der Vater des Vaterlandes, der Stolz und die 
Wonne unſeres Volkes, der Schirmberr des Friedens, Deutſchlands ritter- 
licher Kriegsherr, unſer geſegnet ſegnender König, des neu erſtandenen 
Reiches erſter Ratfer iſt von uns geſchieden. Mit der vereinſamten Kaiſerin, 
die noch mit ihren ſchwachen Händen die Hände des Sterbenden hielt und 
küßte, mit dem Kaiserlichen Sohn, der trog eigenen Leidens aus der Ferne 
in unſere Mitte zurückgeeilt ift, mit der Tochter, die ſoeben von der Todten⸗ 
bahre ihres Sohnes ſich erhob, um hier mit zu tragen, mit zu tröſten, mit 
dem Kaiſerlichen . mit verwaiſt ein ganzes Volk, in Lieb und 
Leid eine einzige Familie. Der 22. März, ſonſt ein heller Freudentag für 
unſer Vaterland, liegt nun umflort vor uns. Doch der hier ruht, wehrt 


unſere Klagen. Das Antlitz richtet er verklärt nach oben, Simeon's 
88 Priebe gabe iſt auch der ſeine: Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener 
in Frieden fahren, denn meine Augen haben Deinen Heiland geſehen. 


Durch wie viel Unruhe der Zeit, durch welche a iſt der Vollendete 
r Großgewiegt in der eiſernen Wiege der Noth und der 
Gefahr und dann durch Dienſt zu zwiefachem Diadem berufen; einſt ſchmerzlich 
verkannt und — Deutſchlands volksthümlichſte Geſtalt, für welche allent⸗ 
alben eine freiwillige via triumphalis, ein königlicher Weg der Liebe und 
erehrung offen ſtand — was wir gewahrten, war es nicht eine täglich 
wachſende Huldigung voll Dankes, war's nicht * ein beſorgtes Ab⸗ 
ſchiednehmen? um mehr denn ein Jahrzehnt die Altersgrenze überſchrei⸗ 
tend, die vorhin der Pfalm als höchſte zog, und fih doch nicht überlebend, 
ſondern einem Moſes gleich, deſſen Auge nicht dunkel geworden, deſſen 
Kraft nicht verfallen war, raſtlos thätig bis in die letzten Tage, bis zur 
letzten Unterſchrift, ein Vorbild der Bu t, der Arbeitsfreudigkeit und 
Pflichttreue mit der 1 „Ich habe keine Zeit, müde zu ſein.“ Faſt 
ein Jahrhundert lang der Unſere in allem Wechſel der 2 en, der 
deutſchen Geſchichte, die er mit neuem Glanze umgab und die ihn leuch⸗ 
tend krönte; nach doppeltem eiſernen Kreuz mit einem goldenen Friedens⸗ 
abend geſegnet und in alledem je e um ſo ſchlichter, und je 
ſchlichter, um fo begnadigter. — — Das einfache Band aller dieſer wunder⸗ 
baren Gegenſätze if bas Bewußtſein geweſen: Sd darf ein Werkzeug in 
der Hand des Höchſten, ich ſoll ein Diener meines Gottes fein, fd es 
im Dulden der dritten Bitte: „Nicht mein, ſondern Dein Wille geſchehe“ 
ſei's im Vollbringen großer Dinge und im Danken: welch' eine Wand: 
lung durch Gottes man I Frieden läßt Du Deinen Diener 
Io een a, ein Mann des Friedens iſt der hohe Entſchlafene geweſen, 
o freudig er die Fahnen feines geliebten Heeres rauſchen hörte. Nich 
Durſt nach blutigen Trophäen hat ihn erfüllt. Sein 9 2 war ein mildes, 
leutſeliges Herz, ebenſo kindlich, wie mannhaft. Doch um des Friedens 
willen Hat er ein ſtarkes Volk um ſich ſammeln wollen, ein Volk in Waffen, 
das ſeiner ſelbſt gewiß und mächtig wäre! So hat er, wie der Dichter ſagt 
in heißen Schlachten das Recht uns heimgekauft, das ſtolze Recht, uns jebi 
zu achten. Ein Mann des Friedens! — Nie trug er mehr Leid, als wenn 
Hader das errungene Gut der Einheit anzutaſten drohte. Nie war er dank⸗ 
erfüllter, als wenn die Zeichen ſich mehrten, daß die Söhne einer Mutter 
einträchtig bei einander wohnen wollten. Ein Herd, Ein Herz. Bei dieſem 
ehrfurchtgebietenden $e te, das umgeſunken ift pral Ruhe, bei dieſen 
treuen Heldenaugen, ie To lange für uns gewachk und fih nun für immer 
Plat en haben, bei dieſem Sarge, der wie ein Weihaltar daſteht, ſchwört 
eutſchland Treue, Treue dem Kaiſerlichen Erben, den es liebt, dem es 
vertraut, Treue dem Vermächtniß der Einheit. „Meine Augen haben 
Deinen Heiland geſehen“ — das iſt der Grund der ſeligen Heimfahrt eines 
Simeon, das ill die Friedenskraft zum Heimgang — unſeres geliebten 
Kaiſers und Herrn geweſen. Als er im Sterben diefe Worte vernahm, 
we er fie mit deutlicher Stimme: „Meine Augen haben Deinen 
geſehen“ und fügte nach einer Pauſe hinzu: „Er hat mir mit 
einem Namen geholfen.“ In herzlicher Gottesfurcht, in ſchlichtem Chriſten⸗ 
lauben hat er ſich zu feinen Herrn und Heiland bekannt, und fein Heiland 
I ſich, wie fo manches Mal in Noth, Gefahr und Bedrängniß, zu ihm 
ekannt, bekannt noch in der Sterbeſtunde, als unfer Kaifer im Frieden 
eines Kindes Gottes ſich zurecht legte, nicht lebensmüde, wohl aber ſterbens⸗ 
keubig einſchlief, wie ein Patriarch. Zu Häupten feines Sterbebetts das 
reuz — es war ihm kein leerer Schmuck, es war die Erfahrung ſeines 
Herzens, war das Bekenntniß ſeines Mundes. Hat er es doch einſt er⸗ 
zählt, daß in Königsberg, als er die Krone vom Altar nehmen und ſich 
aufs Haupt ſetzen ſollte, ſein Herz erbebt, ſeine Hand gleichſam zurück⸗ 
ewichen fei vor der an der Krone haftenden ſchweren Verantwortlichkeit, 
fis ihn der Blick auf die Dornenkrone feines himmliſchen Königs geſtärkt 
und ermuthigt hatte. Gott die Ehre! Das war fein Wahlſpruch. 
Wenn mir am allerbängſten 
Wird um das Herze ſein, 
So reiß' mich aus den Aengſten 
Kraft Deiner Angft und Bein. 
Das war das Lied feiner Hoffnung in dem un feiner Wallfahrt. Wo 
der Heiland iſt, da iſt Vergebung der Sünden, und wo e der 
Sünden iſt, da iſt Frieden, Leben und Seligkeit. Nun geht der ſtille 
Zug nach Charlottenburg, der Sohn kommt zu ſeinen Eltern, wie er ſo 
oft das Heiligthum betrat, mit ſtillen Grüßen, mit wehmuthsvollen Ge- 
danken, mit bangen Fragen, mit froher Dankſagung. Und wie lautet heute 
in jener Gruftcapelle die Meldung? Mutter, die ſterbend den Dreizehn⸗ 
jährigen geſegnet hat, Dein Segen hat mich begleitet, Vater, der Du mir 
ein ernſtes Vorbild warſt, der Kampf iſt gekämpft, der Lauf iſt vollendet, 
des Werk iſt gethan — nun komme ich, um nicht mehr fortzugehen, ſon⸗ 
dern um an Eurer Seite zu ruhen, in Hoffnung auf eine gnadenvolle 
Auferſtehung durch Jefu Chrifti. Vater unſeres Herrn Jefu Chrifti, wie 
reich hatteſt Du uns in dieſem Kaiſer und König gemacht. Wir danken 
Dir gemeinſam. Du giebſt, Du nimmſt, Dein Name ſei auch unter 
Thränen gelobt. Laß das Gedächtniß des Gerechten ein Segen bei uns 
ſein und bei unſeren Nachkommen. Tröſte mit Deinen Friedensgedanken 
unſere geliebte Kaiſerin, die mit dem Heimgegangenen durch das Ban 
einer wah Ehe verbunden war, in Liebe und Leid, einander und dem 
gen olke zu unausſprechlichem Segen. Tröſte den Sohn und die 
ochber, die Schwiegerkinder und Ste, infonderheit auch die in der 
erne weilende einzige Schweſter des Kaiſers. Lege ſchützend, helfend 
eine Hand auf Haupt und Herz unſeres Kaiſers und unſerer Kaiſerin, 
unſeres Kronprinzen und unſerer Kronprinzeſſin. Nimm in Deinen barm⸗ 
erzigen Schutz das ganze Königshaus, unſer preußiſches Volk, das deutſche 
aterland. rfülle uns Alle mit Einigkeitsgedanken, mit Treue, mit 
Glaube, mit Geduld, mit Dank, mit at ch Dir, dem Vater und dem 
Sohne und dem heiligen Geit gebührt ob. Preis und Anbetung in 
Ewigkeit. Amen!“ , 

Machtvoll durchdrang die Stimme des Geiſtuchen dte wetten Hallen, 
als er in glühender Begeiſterung des Entſchlafenen Tugenden pries, 
und Wehmuth erſtickte ſeine Stimme bei dem ergreifenden Schluſſe 
der Rede. Stehend hörten ihren Anfang und ihr Ende die aller: 
höchſten Leidtragenden an, bitterlich weinten ergraute Krieger wie 
zarte Damen, heiße Zähren rollten von den Wangen der aus fernen 
Landen herbeigeeilten Deutſchen und thränenleer blieb kein Auge in 
der ganzen großen Verſammlung. Dann ſang die Gemeinde: 

Wenn ich einmal ſoll ſcheiden Erſcheine mir zum Schilde 
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So ſcheide nicht von mir, gum Troft in meinem Tod 
Wenn ich den Tod ſoll leiden, nd laß mich ſeh'n Dein Bilde 
So tritt Du dann herfür; In Deiner Kreuzesnoth: 
Wenn mir am allerbängſten Da will ich nach Dir blicken, 
Wird um das Herze ſein, Da will ich glaubensvoll 
So reiß' mich aus den * Feſt an mein Herz Dich drücken: 
Kraft Deiner Angſt und Pein. Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl.“ 


Die Singakademie fang hierauf endlich aus Graun's Tod Jefu: 
„Wie herrlich iſt die neue Welt, Jef 
Die Gott den Frommen vorbehält, 
Kein Menſch kann ſie erwerben. 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
Du haſt die Stätt' auch mir bereit't, 
Hilf ſie mir auch ererben. 
Einen kleinen 
Blick in jene 
eg 
ieb mir wachen, 
Mir den Abſchied leicht zu machen!“ 


Nunmehr ertheilte Hofprediger Kögel den Segen. Während des⸗ 
ſelben donnerten außen die Salven, welche die Fenſter erklirren 
machten und den Dom in ſeinen Grundfeſten erſchütterten, daß ſelbſt 
der Schlußgeſang des Domchors: „Heilig, heilig iſt der Herr!“ über⸗ 
tönt wurde von dem Donner. 

Die kirchliche Feier hatte damit ihr Ende erreicht. Die zwölf dazu 
beſtimmten Oberſten traten an den Sarg heran. Langſam hoben ſie 
ihn vom Katafalk empor und trugen des großen Kaiſers ſterbliche 
Reſte hinaus zum Leichenwagen, während gedämpftes Schluchzen das 
weite Gotteshaus durchtönte. 

Dann folgten in der vorher beſtimmten Reihenfolge zuerſt die 
Miniſter, und hinter ihnen ſchritt langſam die glänzende Reihe der 
Fürſten, aus denen des Prinzregenten Albrecht Rieſengeſtalt hoch empor⸗ 
ragte, aus dem Innern des Domes hinaus in ſeine Vorhalle. 

Raſch leerten ſich dann innen die Räume. Schnell ſuchte man 
noch ein auf dem Boden liegendes Blatt oder eine Blüthe als theures 
Andenken an die unvergeßliche Stunde zu erhaſchen, und eilte dann 
hinaus auf die Plattform, um noch einmal des Kaiſers Sarg zu 
ſehen. Vor dem Portale ſtand er, überragt von einem rieſengroßen, 
koſtbaren Leuchter und Baldachine, und in düſterem Schweigen blickte 
die Menge zum Trauerwagen, während ſich der Zug langſam ordnete 
und das Militär ſeine Plätze einnahm. 1 Uhr war es geworden, als 
endlich unter dem Geläute aller Glocken und den feierlichen Klängen 
der Melodie: „Was die lange Todesnacht Mir auch für Gedanken 
macht“, die Spitze des Trauerzuges ſich in der ſchon mitgetheilten 
Reihenfolge in Bewegung ſetzte. Dann ſchritten die Fürſten mitten 
durch die entblößten Hauptes daſtehende Menge über die Plattform 
und auf die Straße. Tiefgebeugten Antlitzes ging an ihrer Spitze 
der Kronprinz, gefolgt von drei Königen. In bunter Reihenfolge 
kamen dann die Anderen, Kronprinz Rudolf von Oeſterreich mit 
ſchmerzgerührtem Antlitz, Prinz Heinrich, deſſen Züge wie aus Erz 
gegoſſen erſchienen, die jugendlichen Thronfolger von Italien und Rup- 
land. Der ritterliche Prinz Albrecht und der ſtat Prinz von 
Wales, kurz: all' die ſchon Genannten — eine Verſammlung von 
Fürſten, wie ſie die Welt kaum wieder ſehen wird. Ihnen ſchloſſen 
ſich die militäriſchen Würdenträger an, in den mannigfachſten Uni⸗ 
formen. Vom Helm franzöſiſcher Küraſſiere bis zum Reiherſtutz 
der öſterreichiſchen Huſaren, von der ruſſiſchen Pelzmütze bis zum 
tärkiſchen Fez und dem ſchwarzen Lammfell der Perſer nahmen fie ihre 
Plätze hinter dem Sarge ein; die Pferde zogen an; Kaiſer Wilhelm 
ward zur letzten Ruheſtätte geführt. 

Die Trauerfeier im Mauſoleum zu Charlottenburg. 

An den Pomp des öffentlichen Leichenzuges reihte ſich — ſo 
ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“ — die einfache ſtille Schlußfeier im Mauſoleum 
des Schloßgartens zu Charlottenburg. Einſam im Winterkleide lag 
um die Mittagszeit der weite Schloßgarten. Nur wenige Gruppen 
in Trauer Gekleideter ſammelten ſich an einzelnen Punkten, wie auf 
der Innenſeite der Durchgangspforte der Orangerie und am Haupt⸗ 
eingange des Schloßgartens, an. Der Eintritt bis in die unmittel⸗ 
bare Nähe des Mauſoleums war nur Wenigen geſtattet. Eine vier⸗ 
fache Kette von patrouillirenden Gendarmen zu Pferde, Fußgendarmen, 
Infanterie, Schutzleuten ſperrte die abſeits von der Charlottenburger 
Chauſſee gelegenen Zugänge. Von der ſchrägüber gelegenen Ein⸗ 
gangspforte, durch welche der Leichenzug den Garten betrat, bis zu 
dem an feiner ganzen Vorderfront mit ſchwarzem, filbergerändertem 
Tuche verhängten Mauſoleum war der Weg vom Schnee geſäubert 
und mit Kies beſtreut. Im Mauſoleum ſelbſt, 
zahlreiche prachtvolle Kränze aufgehängt waren, befanden ſich die Vor⸗ 
arbeiten um 12 Uhr immer noch im Gange. Vor den beiden Dent- 
mälern der Königin Luiſe und Friedrich Wilhelms III. war ein auf 
doppelter Stufe ruhender ſchwarzverhängter Aufſatz angebracht. Um 
1 Uhr rückte die Leibcompagnie des erſten Garderegiments zu Fuß 
unter Hauptmann Graf von Kanitz heran und nahm längs der 
Tannenallee auf deren linker Seite Stellung. Um 2 Uhr kündigte 
das Geläute aller Glocken Charlottenburgs die Ankunft der Kaiſer⸗ 
leiche an der Grenze der Gemeinde an. An den Fenſtern der nach 
dem Garten zu gelegenen Parterreräumlichkeiten des Schloſſes zeigte 
ſich nun eine Anzahl geladener Trauergäſte. Gegen 3 Uhr war der 
dumpfe Wirbel der Trommeln, einige Zeit darauf der Klang der Trauer⸗ 
muſik vernehmbar. Um 3 Uhr betrat der Leichenzug den Garten. Am 
Mittelfenſter des Kuppelſaales, welches vorher ſchon einige Mal geöffnet 
und wieder geſchloſſen worden war, erſchien in dem Augenblicke, als der 
Zug das Schloß paſſirte, in voller Uniform, hoch aufrecht, ernſten 
Antlitzes Seine Majeſtät der Kaiſer, um dem Sarge nachzublicken, bis 
derſelbe zwiſchen den Tannen der hiſtoriſchen Allee verihwand. Der 
noch aus den nahe verwandten Leidtragenden, den hohen Würden⸗ 
trägern, den fremden Fürſtlichkeiten, militäriſchen Deputationen ꝛc. bez 
ftehende Zug wurde von Trauermarſchällen eröffnet, hinter welchen der 
Leichenwagen fuhr. Von den zahlreichen, in tiefſte Trauer gehüllten 
Damen war im Vorbeiziehen keine erkennbar. Der Kronprinz befand 
ſich nicht im Zuge; er war wohl an die Seite des Vaters geeilt. 


d Als der Zug fih dem Mauſoleum näherte, präfentirte die Leib: 


Compagnie, auf deren rechtem Flügel als Fahnenoffiziere die beiden 
Söhne des Prinz⸗Regenten Albrecht von Braunſchweig eingetreten 
waren, das Gewehr. Die Häupter entblößten ſich zu einem ſtillen 
Gebet. Der Sarg wurde nun von Unterofſizieren auf die Schultern 
gehoben und ins Innere des Mauſoleums gebracht. Es war 3 Uhr 
30 Minuten. Nur die nächſten Angehörigen und Verwandten und 
die anweſenden Fürſtlichkeiten begaben ſich in das Innere des Ge⸗ 
bäudes, wo der Sarg auf dem vorhin erwähnten Aufſatz, das Kopf- 
ende dem Eingange zugekehrt, niedergeſtellt und mit Kränzen und 
Blumen geſchmückt wurde. Ein Zeichen mit dem Taſchentuche, welches 
ein Artillerie⸗Ofſizier gab und welches von ausgeſtellten Poſten weiter 
befördert wurde, benachrichtigte die zum Trauerſalut commandirte Ar⸗ 
tillerie, daß die Leiche des Kaiſers eingeſegnet wurde. In dieſem 
Momente ertönte durch die kalte, klare Winterluft ſcharf und laut der 
Donner der Geſchütze, welche die vorgeſchriebene Zahl der Salutſchüſſe 
abgaben. Die Leibeompagnie präſentirte wiederum das Gewehr, und 
abermals entbloößten ſich ſämmtliche Häupter. Bald darauf verließ die 
Trauerverſammlung den geweihten Raum. Die Wagen fuhren vor. 
Die erſte der tief ſchwarz verhüllten Damen, welche dieſelben beſtiegen, 
war die Kaiſerin Victoria, der im zweiten Wagen die Kronprinzeſſin 
folgte. An die Wagen ſchloß ſich alsbald das übrige Trauergefolge 
an. Die Leibeompagnie rückte unmittelbar darauf ab. 5 Minuten 
vor 4 Uhr lag das Mauſoleum wieder einſam da in ſeinem Tannen⸗ 
dunkel. 

Ungehindert konnten nun die wenigen Zeugen, welche nicht felbft 
dem Zuge angehört hatten, das Innere des Heiligthums betreten und 
ſich in ſtiller Andacht um den Sarg des großen Kaiſers ſchaaren. 

Es war ein ſchwer zu beſchreibender Moment. Die Eindrücke der 
eben dahingegangenen Stunde, die Gedanken und Empfindungen, 
welche auf Jeden in ſo unmittelbarer Nähe der heiligen Reſte ein⸗ 
drangen, waren zu mannigfach, um ſich in klarer Reihenfolge zu 
gliedern. „So ſtill iſt die Zuſammenkunft der Todten!“ Dieſer Ge⸗ 
danke war es, der immer wieder ſich emporrang, wenn man von den 
Denkmälern der Königin Luiſe und ihres Gemahls die Augen auf 


den Kaiſerſarg lenkte, über welchen wie über die beiden rührenden 
Marmorbilder das von der Kuppel des Gewölbes herabfallende 
magiſche blaue Licht einen Schein der Verklärung goß. Welche Fülle 
mächtiger Geſchichtsbilder entrollte dieſer Anblick vor dem inneren 
Auge! Man ſah den zärtlichen Sohn am Halſe der Mutter hängen, 
ſah die Jahre ſchwerſter Prüfung vorübergleiten, ſah die Zeiten ent⸗ 
ſcheidungsvollen Ringens und die herrliche Zeit der Erfüllung, und 
nun war dieſer zärtliche Sohn, dieſer geprüfte, aber in ſeinem feſten 
Muthe unerſchütterte Mann, den in den Jahren, wo andere zu leben 
aufhören, das Glück zu ſeinem Liebling erkor, dieſer Wiederherſteller 
des Reichs, welcher in ernſten Tagen der Entſcheidung ſo gerne hier 
an der Schlummerftätte der Eltern in ſtiller Sammlung die Weihe 
er That ſuchte und empfing, ſelbſt für immer eingezogen in dieſe 

tätte des Friedens: eine Heimkehr in die Arme der Eltern nach 
langer, langer Fahrt des Lebens. 

Und würdig ſchön, wenn auch ohne jeden Prunk, war die Stätte 
bereitet. Auf ſchwarz verhüllten Stufen ſtieg man zum Trauerraume 
empor, um alsbald vor dem zwiſchen den beiden Grabplatten ſich er⸗ 
hebenden Sargunterſatze zu ſtehen. Die Apſis der Kapelle und die 
ganze Hinterwand derſelben war mit immergrünen Pflanzen geſchmückt, 
während zu den Blumen⸗ und Kranzſpenden an den Wänden und 
zu Füßen des Sarggeſtells immer neue hinzukamen. Ein Rieſen⸗ 
kranz weißer Camelien, deſſen Schleife die Inſchrift Auguſta, Wilhelm, 
Victoria, Bernhard trug, lehnte am Fußende des Sarges. 

Für die Erwärmung des Raums ſorgten zwei altargleich gehaltene, 
ſich ſelbſt regulirende Oefen, deren Abzugsröhren in der Färbung ſo 
den Wänden und der Decke angepaßt waren, daß ſie dem Auge in 
dem Dämmerlichte kaum bemerkbar waren. 

Das Ganze gewährte den würdigſten Anblick, und wirkte um ſo 
mächtiger, als in der ganzen Anordnung alles Aufdringliche, alles 
Geſuchte vermieden, jede Einzelheit dem edlen Geſammicharakter des 
ganzen Baues angepaßt war. 

Das Mauſoleum in Charlottenburg iſt, ſeit es die irdiſchen Reſte 
Kaiſer Wilhelms birgt, ein Symbol des aus Schmerz und Kampf, 
aus Duldung und feſtem Muthe geborenen Deutſchen Reiches ſelbſt 
geworden. Eine ſchönere Ruheſtätte konnte der Begründer des leg- 
teren, konnte unſer Kaiſer Wilhelm nicht finden. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. März. [Kaiſer Friedrich.] Aus dem Charlotten⸗ 
burger Schloſſe erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß der Kaiſer die letzte 
Nacht verhältnißmäßig gut, nur mit wenigen Unterbrechungen, ge⸗ 
ſchlafen hat. Auf den Rath der Aerzte ift der Kaifer heute etwas ſpäter, 
als gewöhnlich, gegen 10 Uhr aufgeſtanden und hat fih fofort in fein 


Arbeitszimmer begeben. Huſten und Auswurf ſind zwar immer noch 
vorhanden, jedoch in geringem Grade, ſonſt beſtehen zur Zeit ſeitens 
der Halskrankheit keine Beſchwerden. Allerdings beſitzt der Kaiſer, 
wie Perſönlichkeiten aus feiner nächſten Umgebung wiederholt zu be- 
obachten Gelegenheit hatten, eine bewundernswerthe Selbſtbeherrſchung 
und Ausdauer im Ertragen körperlicher Beſchwerden. Der Kaiſer 
hat mit ziemlichem Appetit gegeſſen und erfreut ſich eines erträglichen 
Befindens. 
ſetzung ſeines kaiſerlichen Vaters, eine tiefbewegte; er war ernſt und 
ſchweigſam, wiederholt traten ihm die Thränen in die Augen, und 
die Kaiſerin, welche, ſelbſt beklommenen Herzens, den ganzen Tag an 
der Seite ihres Gemahls weilte, hatte Mühe, ſeine ſo natürliche 
an defen Wänden hochgradige Gemüths⸗ Erregung zu beſchwichtigen. 


Seine Gemüthsſtimmung war heute, am Tage der Bei⸗ 


Der Kaiſer 
hatte die ernſte Abſicht, der Beiſetzung Kaifer Wilhelms per 
ſönlich beizuwohnen und wenigſten im Mauſoleum zu erſcheinen. 
Trotz dringenden Abrathens ſämmtlicher Aerzte gab der Kaiſer 
geſtern dieſe Abſicht nicht auf und behielt ſich ſeine Entſchließung bis 
heute vor. Als heute Vormittag die Aerzte angeſichts des kalten, 
rauhen Wintertages ihre Vorſtellungen mit noch größerem Nachdruck 
wiederholten, da erſt nahm der Kaiſer von ſeinem Vorhaben, der Bei⸗ 
ſetzung im Mauſoleum beizuwohnen, endgiltig Abſtand und begnügte 
ſich, mit der Kaiſerin vom Fenſter feines Arbeitszimmers aus dem 
Leichenconducte zuzuſchauen. Als der Trauerzug vorüber war, verließ 
die Kaiſerin ihren Gemahl und begab ſich mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern und ihrem Hofſtaate nach dem Mauſoleum. Die Fürſtlich⸗ 
keiten, welche zur Trauerſeier hier eingetroffen und dem Zuge bis zur 
Sieges⸗Allee gefolgt waren, hatten dort ihre Wagen beſtiegen und 
waren auf Seitenwegen nach dem Charlottenburger Schloß voraus⸗ 
gefahren, wo ſie einen Imbiß einnahmen und ſich dann nach dem 
Mauſoleum begaben. 

[Von den am Sarge Kaiſer Wilhelms niedergelegten 
Blumengabenj fanden, wie wir bereits berichteten, nur wenige auf 
dem Leichenwagen zu Füßen des prächtigen Metallſarges Platz. Die 
übrigen wurden unmittelbar, nachdem das Trauergefolge den Dom 
verlaſſen hatte, auf einem überaus einfachen, wohl zum Transport der 
Pflanzen der Schloßgärtnerei beſtimmten, mit feſtem Deck und Seiten⸗ 
Vorhängen verſehenen Wagen — man kann wohl ſagen — „ver⸗ 
laden“ und nach Charlottenburg gefahren. 

7 [General⸗Feldmarſchall Graf von Blumenthal.] Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, iſt der älteſte commandirende General 
der preußiſchen Armee, der General der Infanterie Graf von Blumen⸗ 
thal, commandirender General des 4. Armeecorps, zum General-Feld⸗ 
marſchall befördert worden. Durch ſeine Stellung als Chef des 
Generalſtabes der II. reſp. III. Armee, die in den beiden letzten Feld⸗ 
zügen unter dem Commando des damaligen Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm ſtanden, iſt Graf von Blumenthal in eine nähere Beziehung 
zum jetzigen Kaiſer getreten. Bei Königgrätz gab bekanntlich die 
II. Armee durch ihr rechtzeitiges Eingreifen nach einem angeſtrengten 
Marſche von 4 Meilen die entſcheidende Wendung für den Sieg der 
preußiſchen Waffen und im Feldzuge 1870/71 brachte die III. Armee, 
der auch die ſüddeutſchen Contingente unterſtellt waren, die erſte 
Siegesbotſchaft von dem Gefecht bei Weißenburg, dem ſich dann die 
Schlachten von Wörth, Sedan und die Belagerung von Paris an⸗ 
ſchloſſen. Obwohl Freiherr von Manteuffel auch als General-Feld⸗ 
marſchall Jahre lang ein Armeecorps (XV.) commandirt hat, ſo iſt 
doch wohl anzunehmen, daß dem jetzigen General⸗Feldmarſchall Graf 
von Blumenthal eine der Armee⸗Inſpectionen, von denen augenblicklich 
nur die 5. durch den Großherzog von Baden beſetzt ift, übertragen 
werden wird, zumal er bereits 17 Jahre das Commando des vierten 
Armee⸗Corps führt. 

Z BBB 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. März. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. Ns: Diakonus Konrad: 
Nachm. 5: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diak- 
Konrad und Vorm. 11: Diakonus Gerhard. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11¼: Senior Neugebauer. — Paſſionspredigten: Mittwoch Nachmittag 5: 
Diakonus Juft, Freitag Nahm. 5: Diakonus Konrad. — Morgen: 
andachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Hilfspred. — 
Kränkenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 


Vorm. — TE ee Müller. — Paſſionspredigt: 


St. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Paſtor >. Nachm. 5: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
früh 8 und Vorm. 10%: Diak. Schwarz. — Inn Se Pater 1 Mitt⸗ 


Dinstag Vorm. 9: 


woch Nachm. 5: Sub⸗Sen. Klüm, Freitag Rahm. 5: Paftor Matz. — 

Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfspred. Späth. y 
Si Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 

Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Paſſionspredigt: Donnerstag 


Vorm. 10: Paſtor Günther. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Paſſionspredigt: Mitt⸗ 
woch Nachm. 3: Prediger Liebs. ; 
Arbeitshaus. Vorm. 104g: Ben Liebs. 
St. Bernhardin. Vorm. 9: enior Decke. Nachm. 5: Paſtor Bent⸗ 
on aus Pontwitz. — Beichte und Abendmahl jarl 8 und Vorm. 101; 
enior Decke. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diak. Lic. Hoffmann — 


Paſſionspredigten: Mittwoch Nachm. 5: Propſt D. Treblin. Freitag 
Nachm. 5: Diakonus Jacob. ; 

Hofkirche. Vorm. 10: Segor Spieß. — Vorm. 1a: Jugend- 
Gottesdienſt! Paftor Spieß. — Paſſionspredigt: Donnerstag Vorm. 10: 
Paſtor Spieß. 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: i d Semerak. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner und Hilfs- 
prediger Semerak. — Nachm. 2: Hilfspred. Lehfeld. — Paſſionspredigt: 
Mittwoch Nachm. 2: Hilfsprediger Semerak. 
St. Barbara. Vorm. 81/2: Pred. Kriſtin. Nahm. 2: Paftor Kutta. 
Pr 5 Prediger Kriſtin. — Paſſionspredigt: Mittwoch Nachm. 2: 
aſtor Kutta. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 
St. Salvator. Vorm. 9: Paftor Etzler. Nachm. 2: Diakonus 
Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. Weis und Vorm. 10 ½: 
Paftor Epler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Weis. — 
n Mittwoch Nachm. 2: Hilfsprediger Lehfeld. — Freitag 
Vorm. 8½: Beichte und Abendmahl: akonus Weis. — Amtswoche: 
Diakonus Weis. è i 
Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachmittags 2, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: a A e ai S reb. 
nup — Donnerstag Nachm. 5, Paſſionsgottesdienſt: Paftor Ulbrich. 
:vangelifches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paftor Schu: 
bart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor 
Paſtor Schubart. > 
Brüdergemeinde Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mittwoch 
Abend 6, Pa — rk Prediger Moſel. — Sonnabend Abend 6, Ge⸗ 
betsverfammlung zum Eintritt in die Charwoche: Prediger Moſel. 
Miſſions gemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 
AL (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 101/2: Hilfsprediger 


7 St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 18. März. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Gedächtnißpredigt auf Se. Majeſtät 
den Hochſeligen Kaiſer und König Wilhelm: Pfarrer Herter. 

«Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 18. März, Nachm. 
4 Uhr, Erbauung: Pred. * y 


* 
© Vom Begräbnißtage. Unſerem Bericht über die in hieſigen 
Gotteshäusern geſtern abgehaltenen Trauerfeierlichkeiten fügen wir noch 
hinzu, daß in der überfüllten Salvatorkirche um 12 Uhr Mittags ein 
feierlicher liturgiſcher Gottesdienſt Feten den Herr Diakonus Weis 
abhielt. Trauer⸗ und Sterbelieder, von der geſammten gend Gemeinde 


gelungen, wechſelten mit Gebeten oder Schriftverleſung am Altar und mit 


eſponſorien und dei Trauermotetten („Selig find die Todten“ und h 


melsruh und Frieden“) des Chores. Die vom Oberkirchenrath ver⸗ 
aßte Abkündigung über den 53 eren Kaiſer Wilhelms I. bildete 
Grundlage für das Lebensbild des ewigten, welches der Geiſtliche am 
Altar abſchnittsweiſe, von Schriftwort und Gebet umrahmt, den Zuhörern 
mittheilte. Um 1¼ Uhr war die tiefergreifende Feier beendet. 


n der 


Menſchenfülle ſtatt, daß kein Raum mehr gel 900 Box opne. weine 


iti 8 dem Sitzungs⸗ 
kirche au ke ng 


faale, geführt von dem 
Elsner, im Zuge in die Rir 
Rete ein für dieſelbe geek 


A Breslau, 17. März. [Von der Börse) Die Börse war 
heute günstig gestimmt; auf allen Gebieten zeigte sich gute Kauflust. 
Grössere Umsätze vollzogen sich in russischen Werthen zu gegen 
Donnerstag bedeutend heraufgesetzten Preisen. Nach einer schnell 
vorübergehenden Schwäche vermochte sich das überall erhöhte 
Niveau fest zu behaupten. — Die heute zum Course von 142 zur Ein- 
führung gelangten Actien der Portland Cement-Fabrik, vormals 
A. Giesel, avaneirten schnell auf 150 bis 150%), Procent und blieben 
zu letzterem Course gefragt. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 19/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
138% —139 bez., Ungar. Goldrente 77¼½— / bez., Ungar. Papierrente 
665% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 90¼½—90 bez., Donners- 
marckhütte 45 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 62 bez., Russ. 1880er 
Anleihe 77¼ 907777 / bes., Russ. 1884er Anleihe 90570 — ½ 
bis 90½—% bez., Orient-Anleihe II 50½ bez., Russ. Valuta 168—167½ 
bis 168 bez, Türken 13% bez., Egypter 76½½ bes. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

„serlin, 17. März, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 138, 60. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 17. März, 12 Uhr 15 Min. 
Staatsbahn 86, 30. Lombarden —, —. 
Russen 77, 10. Russ. Noten 167, 50, 
1884er Russen 90, 20. Orient-Anleihe II 50, 
Disconto-Commandit 193, 60. Aproc. Egypter 76, 50. 
Ziemlich fest 

Wien, 17. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 268, 90. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 40. Aproc. ungar. Goldrente 96, 67. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn a u e 

7. März, 11 in. Oesterr. Oredit-Actien 268, 70. 
ee —.—. Staatebahn 214, 75. Lombarden 72, 75. Galizier 
191, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten — —5 4% ungar. 
7 96. 67. Ungar. Papierrente 83, 35. Elbethalbahn 163, 60. 

ustlos. 


Frankfurt ea. M., 17. März. Mittags. Creditactien —, —, 
Staatsbahn —, —. Lombarden = Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter —, —. Laura —, —. 

Paris, 17. Mürz, 30 Rente Neueste Anleihe 1872 
Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


Credit- Actien 138, 50. 
Laurahütte 90, 10. 1880er 
4proc. Ungar. Goldrente DIS: 
Mainzer 104, 20. 
Italiener 94, 20. 


— m 
London, 17. März. Consols — 1873 Russen 9 Egypter 


U 


Wien, 17. März. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Credit-Actien.. 268 40 269 10 [Mark noten 62 40 62 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 30 214 75 80 ung. Goldrente. 96 52 96 65 
Lomb. Eisenb.. 72 75 | 73 00 Siberrente ...... 79 05 79 10 

alizier 191 — 191 00 London . 127 00126 90 
Nenola v, 19 05 10 05 AUnsar. Papierrente. 83 25 83 35 


ubart. — Freitag Abend 6, Paſſionsandacht: 


die druck, weil 


LEER 


auf Grund der Worte Luc. 2. 29, 30 in tiefſter Ergriffenheit und Ber- 
ehrung, in 14 Patriotismus auf die ſichtlich ergreifendſte Weiſe 
unſern entſchlafenen Kaiſer in ſeiner Eigenſchaft als Glaubens⸗ und 
Ri edens⸗, als Kriegs⸗ und Siegesheld, und knüpfte an den Ausdruck des 

efſten Schmerzes an ſeinen Heimgang die Aufforderung zum Gehorſam, 
2 gleicher Liebe und Treue geaen en nenen Kaifer Friedrich. Nach einem 

brünſtigen Gebete für die Kaiſerin⸗Wittwe, für alle trauernden Glieder 
des königlichen Hauſes, inſonderheit für den ſchwer geprüften Kaiſer, nach 
dem Geſang des Liedes: „Jeſus meine Zuverſicht“ und der Ertheilung des 
Segens verließ die Verſammlung das Gotteshaus. 


„ Stadtverordneten⸗Verſammlung. Für Dinstag, 20. März er., 
Nachmittags 4 Uhr, iſt eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
anberaumt. Außer der Verhandlung der bereits auf die . pe 
geſetzt geweſenen Vorlagen findet die Einführung und Vereidigung des 
zum unbeſoldeten Stadtrathe gewählten Stadtverordneten Geier ſtatt. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher erſucht daher, zu dieſer Sitzung in Amts: 
tracht zu erſcheinen.“ 

* Hochtwafler. Die Oder iſt feit geſtern wieder um ein Bedeutendes 
gefallen. Der Oberpegel zeigte heute Vorm. 10 Uhr 5,88, der Unter: 
pegel 2,82 m Waſſerhöhe. Amtliche Berichte werden von nun an nicht 
mehr ausgegeben. Aus Brieg wird ebenfalls fallendes Waſſer gemeldet. 
Vom Oberpegel werden heute Vorm. 8 Uhr 5,58, vom Unterpegel 4,10 m 
abgeleſen. In Steinau a. O. zeigte der Unterpegel heute früh 7 Uhr 
451 m Waſſerhöhe. Auch dort beginnt die Oder zu fallen. Aus 
Glogau kommt die Nachricht, daß ſich bei Weidiſch eine Eisverſetzung 
gebildet hat. Der Unterpegel markirte heute Vorm. 8 Uhr 4,92 m (gegen 
geſtern minus 5 em). 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Wien, 17. März. Feldzeugmeiſter Freiherr von Bauer, bisher 
Corpscommandant in Wien, it zum Reichskriegsminiſter ernannt 
worden. Derſelbe gilt ſowohl ſtrategiſch, wie organiſatoriſch als ein 
bedeutender Heerführer und hat ſchon bei Cuſtozza ſich Lorbeeren er⸗ 
worben. Baron Bauer iſt jetzt 63 Jahre alt. 

* Paris, 17. März. Die Regierung will Boulanger disciplinariſch 
ganz aus der Armee entfernen. 

* Brüſſel, 17. März. Der „Nord“ bezeichnet die Ausführung 
des ruſſiſchen „Regierungsboten“ aus Anlaß der Reiſe des ruſſiſchen 
Großfürſten⸗Thronfolgers nach Berlin zur Leichenfeier Kaiſer Wilhelm's 
als eminente Friedenskundgebung, welche beweiſt, daß Rußland immer 
ſeiner durchaus friedlichen Politik treu geblieben iſt. Europa werde 
Rußland die Anerkennung nicht verſagen, daß es große Mäßigung an 
den Tag gelegt. Da die Regierung des neuen Kaiſers Friedrich, wie 
aus ſeiner an das deutſche Volk gerichteten Proclamation hervorgeht, 
ſich gleichfalls beſtreben wird, eine Regierung des Friedens zu ſein, 
ſo darf der Friede nach allen Richtungen hin als vollkommen geſichert 
bezeichnet werden. Die bulgariſche Frage iſt wohl zur Stunde noch 
nicht gelöſt, allein das Imbroglio in Sofia nähert ſich ſeinem Ende. 
Die Note der Pforte werde ihre Wirkung bald äußern, ob es 
jetzt Herrn Stambulow gefällt, die Conſequenzen daraus zu 
ziehen oder nicht. Die Mehrheit des bulgariſchen Volkes 
abe für den Prinzen von Coburg keine Sympathie. Der 
eigentliche Wille des Volkes komme aber nicht zum Aus⸗ 
die Partei Karavelows und Radoslawows unter- 
drückt werde. Jetzt aber, da die Thronbeſteigung des Prinzen 
für illegal erklärt wurde und neben der Pforte auch Rußland, Deutſch⸗ 
land und Frankreich dieſen Standpunkt theilen, iſt an ein Verbleiben 
des Koburgers nicht zu denken. In der Hand Oeſterreichs, Italiens 
und Englands liege es, den Rücktritt des Prinzen zu beſchleunigen, 
indem ſie ſich dem Schritte Rußlands anſchließen. Der „Nord“ 


Pres⸗ zweifelt nicht daran, daß nach der Abreiſe des Koburgers aus Sofia 


ein vollſtändiges Einverſtändniß zwiſchen den Mächten über die Perſon 


erti f des neuen Fürſten und über die Neuregelung der bulgariſchen Ber- 


hältniſſe erzielt werden wird. 

Der Petersburger Correſpondent des „Nord“ ſagt, daß in den 
maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen die Gewißheit herrſche, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland unter dem neuen Kaiſer 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 17. März 1888. 


Berlin, 17. März. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 15. 
Cours vom 15. 17. [Preuss. Pr.-Anl.de55. 149 60149 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 163 80 104 40 — —— 100 20100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 40 76 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Gotthardt-Bahn .... 116 60116 80 Prss. 3½% cons. Anl. 101 50)101 50 
Warschau-Wien.... 129 20 130 80 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 80 99 90 
Lübeck-Büchen .... 160 70160 60 Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 
Mittelmeerbahn . 117 90118 30 Posener Pfandbriefe 102 70102 50 
e ls 90 do. do. 3½% 99 40| 99 50 
reslau- Warschau = fi č 
Ostpreuss. Südbahn, 110 50 110 80 berech lt E. 100 prionsa, 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 20104 50 
Bresl.Discontobank. 89 80 90 30 R. O- U.- B 140% II. 
do. Wechslerbank: 93 60 94 10 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Deutsche Bank..... 162 — 162 50 Ausländische 
Dise.-Command. ult. 193 70193 60 Italtenische Rente 
Oest, Credit- Anstalt 138 601138 70 Oest. 4% Goldrente 
Schles. Bankverein. 110 90112 20 40. PORN) Paniers 
Industrie-Gesellschaften. do. 4 70% Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 40 — 42 — do. 1860er Tas, 
do.Eisenb.Wagenb. 111 301111 70 poln 50 Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 75 70| 76 50 do. Lich. Pfandbr. 
Hofm.Waggonfabrik 102 25100 20 Ruth 80% Staats-Obl. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 111 — 111 25 40 60% . red 
Schlesischer Cement 191 — 191 50 Russ 1880er Arlene 
Cement Giesel. — —1142 — 8. tesker do 
Bresl. Pferdebahn.. 132 — |133 25 . Gent ASIH 
Erdmannsdrf. Spinn. í di 4½% .- Or Prbr. 
Kramsta Leinen-Ind. 123 60.125 u T 1883er Goldr. 
Schles. Feuerversich. — — Türkische Anleihe $ 
do. Tabaks-Actien 


17. 


94 30 
87 20 87 50 
62 — 


9t 90| 91 70 


102 80103 50 
13 70| 13 70 


Dortm. Union St.-Pr. 66 70 66 90 
Laurahütte 90 — 90 50 
do. 4½% Oblig. 103 20 103 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 123 — 128 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 62 — 63 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 70130 90 
do. St.-Pr.-A. 130 80131 10 
Bochum. Gusssthl.ult 135 301135 — 


66 ni 
76 20 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35 160 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 167 30167 90 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 


Tarnowitzer Act.. . . 28 20 27 20 65| 168 75 
do. St.-Pr.. 64 70| 64 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 35| 20 34 
Redenhütte Act.. — —| — —| do. 1 3M.20 26½ 20 28 
do. Oblig... 105 501105 30 Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 80 45 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 20| 160 20 

D. Reichs- Anl. 4% 107 20107 20 do. 100 Fl. 2M. 159 55 159 60 
do. do. 3½% 101 — 101 — Warschau 1008R8 T. 167 —] 167 15 


Pıivat-Discont 2 
Cement Giesel naeh" ™ = eng, 
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ſich wieder ſo intim geſtalten werden, wie dies traditionell von jeher 
der Fall war. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 17. März. Der Reiſeſchriftſteller und Dichter Dr. Ludwig 
Steub iſt geſtern Abend geſtorben. 

Paris, 17. März. Das nationale Proteſteomite hat ſich conſtituirt, 
um die Candidatur Boulanger's in allen Departements, wo Vacanzen 
eintreten, aufzuſtellen. Zu dieſem Comité gehören Borie, Laiſant, 
Brugeilles, Vergrin, Michelin, Lour, Leheriſſe, Laguerre, Suſini, 
Duguyot, Deroulede, Mayer, Rochefort und Lolois. 

London, 16. März. Unterhaus. Osborn Morgan beantragte 
ein Tadelsvotum gegen Mariott, weil derſelbe als Mitglied der Re⸗ 
gierung Anſprüche des früheren Khedive gegen die egyptiſche Re⸗ 
gierung verfochten habe. Mariott vertheidigte das Verfahren und er⸗ 
klärte das abgeſchloſſene Arrangement vortheilhaft für die egyptiſche 
Regierung, da letztere Geld für die neue Anleihe zu 4Y, pCt. ſtatt 
zu 5 pCt. erhalten könne. Der Antrag Morgans wird ſchließlich mit 
218 gegen 126 Stimmen abgelehnt. 

Louden, 17. März. Sämmtliche Morgenblätter beſprechen die 
geſtrigen Beiſetzungsfeierlichkeiten in Berlin. Die „Times“ meint, 
es handelte ſich um kein bloßes Hofceremoniell, ſondern um die Trauer 
der ganzen Nation für den Monarchen, welcher ihre Einheit begründet 
habe. Dem Geiſte der Hohenzollern auf dem preußiſchen Throne, 
welcher Preußen zur Hegemonie über Deutſchland verhalf, huldigte geſtern 
die ganze deutſche Nation in ihrer Trauer für den verſtorbenen Kaiſer. 
Der „Standard“ glaubt, die Deutſchen könnten wohl mit den Be⸗ 
weiſen der Huldigung und Theilnahme zufrieden ſein, welche die 
civiliſirte Welt ihrem Kaiſerhauſe dargebracht habe. Deutſchland dürfe 
am Grabe des Kaiſers Wilhelm nicht ſtille ſtehen, ſondern müſſe, 
wenn ihm der Frieden beſchieden fei, jene wirthſchaftlichen und ſocialen 
Probleme loͤſen, welche der neue Kaifer ihm vorgezeichnet habe. 

Bremen, 15. März. Der Schnelldampfer „Werra“, Capt. R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 3. März von Bremen 
und am 5. März von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 11 Uhr 
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 16. März, 12 Uhr Mitt. O.P. — m, N-P: + 3,43 m. 


17. März, 12 Uhr Mitt. O.P. — m, U.⸗P. ＋ 2,85 m. 
Litterariſches. 

„Die Familie Orleans“ betitelt ſich ein Artikel aus der Feder von 

Prof. K. Th. Heigel, welchen unter anderen Beiträgen die „Garten- 


laube“ in ihrem ſoeben erſchienenen 2. Hefte bringt. Die Tendenz dieſes 
Eſſays faßt der Verfaſſer ſelbſt in folgenden Worten zuſamnſen: „Da keine 
Familie völlig mit ihrer „Tradition“ zu brechen vermag, wird die Berz 
gangenheit den gegenwärtigen Gliedern als Richtſchnur, uns als Finger⸗ 
geig, vielleicht als Warnung dienen.“ An dieſe Arbeit ſchließt ſich eine 
Reihe anderer ſehr mannigſach zuſammengeſtellter Artikel: „Im Herzen von 
Berlin“ von Paul 3 der Anfang einer Reihe von Schilde⸗ 
rungen „Aus der Reichshauptſtadt“, mit vielen Illuſtrationen geſchmückt; 
„Gaſtronomiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Plaudereien“ von Karl Vogt ze 
Das Hauptintereſſe auf dem novelliſtiſchen Gebiete erweckt der Roman 
„Das Eulenbaus“ von E. Marlitt, welchen nach deren Tode W. Heim- 
burg vollendet hat. Ein heiteres Gegenſtück zu demſelben bildet „Amicitia. 
Eine Schuljungengeſchichte“ von Hans Arnold, welche in dem vor⸗ 
liegenden Hefte zum Abſchluß gelangt. 


Heinrich Heine's ſämmtliche Werke mit Biographie von Jul. 
Reuper nebſt Einleitungen und dem Portrait des Dichters. (Verlag von 
Otto Hendel in Halle a. S.) — Dieſe Ausgabe, welche fih bei guter 
Bu durch geringen Preis auszeichnet liegt, nun vollſtändig vor. 
Sowohl jede der 30 Lieferungen als auch die Bände ſind einzeln käuflich. 
Elegante Einbanddecken für die Lieferungsausgabe werden von der Ver⸗ 
lagshandlung geliefert und ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Handels- Zeitung. 


© Sohlesisohe Immobilien-Actien-Gesellsohaft. Der Vorstand der 
Gesellschaft bringt für das Jahr 1887 die Vertheilung einer Dividende 
von 5½ pCt. und die Uebertragung von 11 148 Mark 58 Pf. auf neue 
Rechnung in Vorschl Aus dem Ueberschuss von 1886 sind 5 pCt. 
Dividende gewährt und 5798 Mark 18 Pf. vorgetragen worden. 


Letzte Course. 

Berlin, 17. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwächer. Bergwerke matt. 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 

Oesterr. Credit. ult. 138 75138 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 
Dise.-Command..ult. 193 75193 50 Drüm. Unionst. Pr. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 153 87153 62 Laurahütte ..... ult. 
Franzosen ult- 86 12| 86 25 E 
Lombarden ult. 29 62 29 75 
Galizier ult. 76 62 76 62 
Lübeck-Büchen ult. 160 87160 62 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. ult. 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. I.Orient-A.nlt. 
Russ. Banknoten .ult. 167 — 


49 87| 50 


25 
133 37133 25 167 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 17. März, 12 Uhr 15 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 163, —, Juni-Juli 167, 75. Roggen April-Mai 
119, =, Jani. Jai 123, —. Rüböl April-Mai 45, 60, Septbr.-Oct. 46, 60. 
Spiritus verst. April-Mai 96,40, Mai-Juni 97, 30. Petroleum loco 24, 60, 

afer April-Mai 113, 50. 
Berlin, 17. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. ! 17. 


Weizen. Plauer. Rüböl. Matt, | 
April-Mai........ 163 —1162 251 April-Mai ....... 45 70] 45 40 
Juni-Iuli ........ 168 — 167 — ] Septbr-Octbr...... 46 70 46 40 

Roggen. Matter. 

April-Mai s.. 119 — [118 75 Spiritus. Ruhig. 3 
Juni-Juli zu... . 122 75122 75 loco (versteuert) 96 50 96 60 
Juli-August 124 75124 75} do. 50er 48 60 48 90 

Hafer. do. 70er 30 10| 30 30 
April-M ai 113 25113 — April- Mai 96 50 96 40 
Juni-Juli . sor 117 50116 75] Mai-J uni 97 30| 97 30 

Stettin, 17. März, — Uhr — Min. a 
Cours vom 15. Cours vom 15. 17. 

Weizen. Unverändert. Rüböl Geschäftslos. 

April-M ai 165 165 — April-Maai 45 0) 45 20 
Juni - Juli 169 — 1169 50 Septbr.-Oetbr ae a — 46 — 
Septbr.-Oetbr. ... — —| = — iritus. | 

Roggen. Unverändert. oco ohne Fass. — — 
April-Mai ....... 115 — 115 —] loco mit 50 Mark 
Juni-Iuli.......» 119 50119 50 Consumsteuerbelast. 47 40| 47 50 
Septbr.-Octbr. .... — —| — ] loco mit 70 Mark 29 20 29 50 

Petroleum. April-Mai 50er — —| — — 
loco (verzollt).... 13 10| 13 10] April-Mai 70er .. 30 60 30 80 


Liegnitz, 16. März. [Wochenbericht von A. Sochaczewski.) 
Bei sehr schwachem Besuch und kleinen Zufuhren verkehrte der 
heutige Markt in ruhiger Haltung. Preise bowagien sich auf Grund- 
lage vorwöchentlicher Notirungen. Es erzielten: Weissweizen 15,30 bis 
16,00 Mark, Gelbweizen 15 bis 15,90 Mark, Roggen 11 M., Gerste 11 
bis 12,75 M., Hafer 9,60—10,90 M., Raps 20 M. Alles per 100 Kilo. 
Rotbklee 25—35 M., Weissklee 34—34 Mark, Schwedisch Klee 30 
„ Mor" Aelbklee 9.50—12 M. Alles ver 50 Kilo 
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Productenmarkt. [Wochenberieht.] Breslau, 17. März. Zu 
Anfang der Woche hatten wir starkes Thauwetter, so dass die ge- 
lagerten Schneemassen aufgezehrt wurden, bis zu Mitte der Woche ein 
unerwarteter Umschlag eintrat, der uns abermals Frost mit sich brachte. 

Der Wasserstand hat durch den inzwischen eingetretenen Eisgang 
eine völlige Umgestaltung erfahren, da wir Hochwasser zu melden 
haben. Die Oder ist vorläufig völlig frei, doch ist die Schifffahrt 
einerseits durch den allzureissenden Strom, andererseits aber auch 
durch das sich neubildende Grundeis noch gehindert. 

Frachten- sind per 1000 Kilogramm zu notiren Getreide Berlin 6,60 M., 
Stettin 5,50 Mark, Hamburg 9 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 27 Pf., Kohlen Berlin und Um- 
gegend 26 Pf.; Zucker Stettin 25 Pf., Zucker Hamburg 46 Pf.; Stück- 
gut Stettin 30 bis 35 Pf., Stückgut Berlin 35—40 Pf., Stückgut Ham- 
burg 60—65 Pf. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ziemlich 
ruhigen Verlauf genommen, da sich nur Wenige fanden, die Veran- 
lassung hatten, sich lebhaft am Kaufe zu betheiligen. Die Wasserver- 
hältnisse, welche hiesige Mühlen momentan zwingen, sehr schwach zu 
mahlen, ferner auch das Stocken jeden Exportverkehrs waren die 
Gründe des thatsächlich schleppenden Geschäftes. 

In Weizen hat das Geschäft in dieser Woche nicht die Lebhaftig- 
keit der vorangegangenen aufzuweisen, da, wie bereits oben erwähnt, 
sich die Hauptconsumenten nur schwach am Kaufe zu betheiligen ver- 
mochten. Wenn trotz alledem die officiellen Notirungen für Weizen 
sich höher als in der Vorwoche stellen, so ist dies nur darauf zurück- 
zuführen, dass die Zufuhren auch dieswöchentlich sehr knapp gewesen 
sind, und bei grösserem Bedarf nicht ausgereicht haben würden. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. weisser 15,60—15,80—16,50 M., gelber 15,60 
bis 15,30—16,30 M., feinster über Notiz. 

. Bei Roggen haben sich die nämlichen drückenden Momente wie 
bei Weizen zugesellt, so dass sich die Stimmung für diesen Artikel, 
der in genügendem Maasse vorhanden war und auch reichlich zuge- 
führt war, nicht heben konnte, Es ist daher der Markt nicht entlästet 
worden, zumal nur die feineren Qualitäten Unterkunft gefunden hahen. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,20—10,60—11,10 M., feinster über Notiz. 

Im Termingeschäft hat sich auch in dieser Woche wenig Leben ge- 
zeigt, und sind Preise ziemlich unverändert geblieben. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 1000 Kilogr. März 109 Br., März-April 109 M. 
Br., April-Mai 109 M. Gd., Mai-Juni 113 Mark Br.. Juni-Juli 118 Mark 
Br., September-October 123 M. Br. 

Das Geschäft in Gerste hat auch in dieser Woche noch keine 
Aenderung erfahren, und haben nur einige Umsätze, und diese auch 
nur in feineren Qualitäten, stattgefunden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
10,00—11,50—14,00 M. 

Die ruhige Stimmung der vergangenen Woche hat für Hafer auch 
dieswöchentlich bestanden, und haben nur einige Umsätze zur Deckung 
des Consums sich vollzogen. Einzelne Käufe wurden für Abladungen 
gemacht, da die Eröffnung der Schifffahrt in naher Aussicht steht. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 9,40—9,80—10,20 Mark. 

Im Termingeschäft haben fast gar keine Umsätze stattgefunden und 
sind Preise wie folgt von heutiger Börse per 1000 Klgr. zu notiren: 
März 102 M. Gd., April-Mai 105 Mark Gd., Mai-Juni 1950 Mark Gd., 
Juni-Juli 111 M. Gd., Juli-August 114 M. Gd. 

Hülsenfrüchte in matter Stimmung. Victoria-Erbsen 13—14—15 M. 
— Linsen, kleine 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen ohne 
Angebot, Preise höher, 16— 17,50 —18,50—19 M. — Lupinen in ruhiger 
Haltung, gelbe 7,50 —8—8,40 M., blaue 6—6,20—7,00 M. — Wicken ohne 
Umsatz, 10—10,50—11 M. — Buchweizen preishaltend, 12—13 M. Alles 
per 100 Klgr. 

In Oelsaaten war infolge der auswärts allmählig gemeldeten 
besseren Stimmung für Rüböl die Tendenz eine etwas befestigtere und 
notiren wir wie folgt: Winterraps 20,20—20,10—19,30 M. Winter- 
rübsen 20,10—19,30—18,60 Mark, Sommerrübsen 21,50—21,00—20,50 M., 
Dotter 16,00—15,00 M. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18—19 
bis 20,50 Mark 

Rapskuchen ohne Aenderung. Per 50 Klgr. schlesische 6,00 bis 
6,20—6,40 M., fremde 5,60—6,00 M . 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00-—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

Für Rüböl wurden von auswärts in Folge des wieder eingetretenen 


Frostwetters höhere Notirungen gemeldet und konnte sich in Folge fa 


dessen auch hier die Tendenz etwas aufbessern. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 100 Klgr. März 46,00 M. Br., April-Mai 45,00 M. Br. 

Petroleum unverändert, fest. Zu notiren ist per 100 Liter 27,00 
Mark G., 27,50 M. Br. 


In Mehl blieb die Stimmung ruhig und ist zu notiren per 100 Klgr.] 


Brutto Weizenmehl fein 22,75 — 23,50 M., Hausbacken 18,50 — 18.75 M., 
Roggenfuttermehl 7,50—8,20 M., Weizenkleie 7,50—8,00 M. 
Für Spiritus zeigte Berlin folgend eine etwas festere Tendenz und 
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‘ Amtliche Course (Course von 11—12/). 
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Familiennachrichten. 22 Specialite. 2 
Verbunden: Herr Kgl. Regier.⸗ 
Baumeiſter Otto Prelle, Fräul. 


wurden Preise eine Kleinigkeit höher notirt, ohne dass indess eine 
Belebung des Verkehrs wahrnehmbar gewesen wäre. Ebenso blieb 
das Spritgeschäft still. Dem Exportgeschäft drohen neue Gefahren 


durch das Verbot der französischen Regierung, alkoholisirte Weine nach Familien- Anzeigen aller Ar, 


Frankreich zuzulassen. Sollte sich dieses Verbot nicht nur auf das] Minna Hübner, Carlsrüh in Einladungs-Karten, Menu, 
mit Frankreich im Zollkriege befindliche Italien erstrecken, sondern] Oberſchleſien. Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
auch auf Spanien, so würde naturgemäss der ohnehin schon geschmä- Geboren: Ein Knabe: Herrn Ehren- NMitglieds-Dipiome f. Vereine, 


lerte Spritexport nach letzterem Lande dadurch eine weitere erhebliche 
Einschränkung erleiden, ganz abgesehen davon, dass das projectirte 
spanische Consumsteuergesetz den Artikel früher oder später empfind- 
lich treffen wird. Man kann unter diesen Umständen sich der Be- 


Kaufm unn. u. Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslau. 


Sec.⸗Lieut. Joachim v. Sier: 
ſtädt, Schwartsw. 
Geſtorben: Hr. Cantor Friedrich 


sorgniss nicht verschliessen, dass die Zukunft des deutschen Sprit- Wilhelm apler, Waldenburg EN enen 
exports ernstlich bedroht, und damit eine irgendwie befriedigende Ren-] i, Schleſ. Herr Oberſt a. D. Fs Freudenreich, Breslau. 
tabilität der Spritfabriken in Frage ist, da der ausserordentlich redu-] Guſtav Rudolph, Raumbur: e lab 1, am È re 

cirte inländische Consum den Fabriken nur in kümmerlichster Weise] g. S. Verw. Frau Rittergutsbeſ. 1 Zwergen Haft tabttheater. II 
Beschäftigung bietet, so dass die Erhaltung des Exports für die Sprit-] Luiſe Dibbelt, geborene Lang, pecialgeſchaft für ſolide 


a 


fabriken eine Lebensfrage ist. Die Breslauer Spritfabriken haben um 
so mehr unter den Folgen der neuen Steuergesetzgebung zu leiden, 
als Mittel- und Süddeutschland, die früher ihren Hauptbedarf aus dem 
Osten bezogen, jetzt nicht allein unabhängig dastehen, sondern an Ort 
und Stelle billiger kaufen, und so dem Osten Concurrenz machen. 

Zu notiren ist per 100 Liter excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 
März 46,20 M. G., 70er 28,20 M. G., April-Mai 50er 47,50 M. G., Mai- 
Juni 50er 48,20 M. G., Juni-Juli 49,00 M. G., Juli-August 50,20 M. 
bez., August-September 51,00 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16½—16¾ M., 
Kartoffelmehl 16%, —17 M. 

„ Kloesaatmarkt. [Wochenbericht; Breslau, 17. März 
Das Geschäft in Rothkleesaamen hat in dieser Woche einen recht 
erfreulichen Verlauf genommen, da sich bei dem zu Anfang dieser 
Woche eingetretenen wärmeren Wetter sich grössere Bedarfsnachfrage 
eingestellt hatte, welche die sich von Tag zu Tag abschwächenden 
Zufuhren schlank in Anspruch nahm, so dass sich auch hiesige Läger 
schliesslich recht stark reducirt hatten. Besonders fehlt es an guten 
schlesischen Waaren mittlerer Qualität, für welche erhöhte Forderungen 
gestellt worden sind. Der Umsatz war ein grösserer als in der Vorwoche. 

Für Weisskleesaamen, dessen Zufuhr sich auffallend vermindert 
hatte, sind gleichfalls gute Preise zu erzielen gewesen und hat sich 
ein recht lebhafter Verkehr entwickeln können. Besonders erzielten 
hochfeine Qualitäten, die sehr wenig vorhanden waren, gute Preise. 

In Schwedischkleesaamen, der nur sehr knapp da war, konnten 
Preise etwas anziehen. Thymothé und Gelbklee ohne Aenderung. 

Tannenklee fast vollkommen geräumt, daher hoch gefordert. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 25—27—31—36—41—42 M., weiss 
21—26—31—36—40 M., feinste Sorten darüber. Alsyke 26—31 bis 
36—43 M., Tannenklee 38—42—46 M., Thymothé 25—28—31 Mark, 
Gelbklee 9—11—13 M. 

Á- r 
Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, „Heinemanns Hotel Slomeyer, Lieut. u. Rgbſ., 


Vater b. Freienwalde i. P. 
aſtor emer. Hermann Hei⸗ 
neken, Merſeburg. 


Herren ⸗ Bekleidung. 2 

— Gute Stoffe, civile Preiſe. — è 
LI I I I 1) 

Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschien soeben: 


Kurzes Handbuch der Kohlenhydrate. 


Von 
Dr. B. Tollens, 
Professor an der Universität Göttingen. 


Mit 24 Textabbildungen und ausführlichem Litteratur verzeichniss 
und Sachregister. 3 


8. In biegsamen Leinenband gebunden 9 Mark. ; 
u beziehen durch alle Buchhandlungen. eg [3517] 


Preis M. 6,60 (ohne Perforator). ı 
Einziger Apparat, 
durch welchen die Correspondenz in 


wenigen Secunden nach Datum und 
Alphabet geordnet u. aufbewahrt wird, 


Shannon- 


Registrator 


Papiere frei zum augenblicklichen Herausnehmen ohne zu zerreissen 


oder die Ordnung der anderen Im Geringsten zu stören. [013] 


Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen. 


Man verlange illustrirte Cataloge und Prospecte mit Zeugnissen. 
Nur echt, wenn mit unserem Stempel versehen. 


Aus Zeiss & — 4 Berlin W. 


Ohlauerſtr. 10/11. zur goldenen Gans.“ Schnellendorf. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. v. Prittwitz⸗Gaffron, Rittm. Wippricht, Student, College · HDD * sw E 
v. Kreiſing, Rgb., n. Gem., u. Rttgbſ., Glaſen. Station. * 
Schenkendorf. Ohme, Fbkbſ., Waldenburg. | Mauth, Kfm., Schwenningen. Unter Aufſicht Sr. Ehrwürden sa errn Rabbiner 
Griewank, Kfm., Bordeaux. Ott, Kfm., Pforzheim. Dr. Rosentha hier. $ $ i 9 
Sieper, Kfm., Schwelm. Cohn, Kfm., Berlin. Hôtel z. deutschen Hause Zum bevorſtehenden ehe empfehlen wir unfer na = Lager 
Peſtruk, Kfm., Bremen. Proskauer, Kfm., Katſcher. Albrechtsſtr. Nr. 22. in gutgepflegten und preiswerten 13279 


Ungar, Noth- und Rheinweinen. 
Berſandt in Flaſchen und Fäſſern. 
G. Blumenthal & Co., 
Weingrofhandlung, Breslau, 
Ring Nr. 16 und Junkernſtraße Nr. 36. 


see — Por trat 
© oo worden in 


fabrik am 
oeetigt. Bruno Richter, Kımsinandiung, Breslau, Schlee, 


Steiner, Kfm., Wien. 
Cohrs, Kfm., Hamburg. 
Trage, Kfm., Hamburg. 
Wolff, Kfm., Berlin. 
Reiche, Kfm., Freiburg. 
Kuͤhn, Kfm., Bromberg. 
Reimann, Kfm., Worms. 
Zentner, Kfm., Mainz. 


Levy, Kfm., Lyon. 
Huck, Kfm., Hückeswagen. 
Jacob, Kfm., Leipzig. 
Lorenz, Kfm., Hannover. 
Borinsky, Kfm., Kattowitz. 
Hötel du Nord 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Lehnardt, Rgbſ., Gortzſe. 


Fr. Oberamtm. Grun nebft 
Tochter, Villa Wellendorf. 
Kind, Kfm., Leipzig. 
Schwinge, Kfm., Berlin. 
Heybruch, Kfm., Eibenſtock. 
Sander, Kfm., Mühlheim. 
Bergner, Maler, Gneſen. 
Saurenbach, Kfm., Barmen. 


Staatlichen, städtischen Behörden und Corporationen, Vater- Fa. Kirschsaft 
ländischen Frauen - Vereinen etc. empfehle ich mein Institut zur I M. 34 per 100 Liter 
Anfertigung in zweckentsprechender Austattung von [3532] 5 a Sep | 
Beileids-Adreſſen für Ihre Majeſtät die Kaiſerin- Mutter. | 
M. Spiegel, Artistisches Institut, Breslau, 46 Ring I. 


scar Cohn, 

Fruchtſäftefabrik, 
Neichenbach i. Schl. 

..... LEER 


Breslau, 17. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


ittl ing. 
Wechsel-Course vom 15. März Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und . e nn 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,95 B | BER ern Stamm-Prioritäts-Actien höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
do. do. 2½ 2 M. 168,15 G vorig. Cours. heutiger Cours. ; A a N SNA A NA RA % . 
London 1L. Strl. 2 | kS. 20,34 bzB OestGold-Rente]& | 87,25 B 87,60 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 16150 4 16130 | 16/10 | 15160 | 15130 $ 15110 
do. do. 2 |3 M. 2026 B do. Silb.-R. J. J. 4¼½ 63,40 bz 63,70 bakl. 64, _ Dividenden 1886, 1887. vorig. Cours. heut. Cours. 1640 1620 1570 15/50 1530 1510 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. 80,45 ba do. do. A/. 4½ 63,0 B 63,70 B r. Noch der 75 2 11/20 | 1090 10/60 | 10/30 1010 9|80 
2½2 M. — do. do. kl.“ — — — g| Dortm. -Gronau 2½ — | 77,50 G — 13/50 | 12) — 11/50 10050 9/501 9|— 
do. do. 2½ 2 M. o. do. Ei, . 9 
Petersburg.. 5 18. — do. Pap.-R. F / A. 4 — = EW == Hafer 1040 10/20 990 9/70] 9/40 9/20 
Warsch. 100 SR. 5 kS. 166,25 bzG do. do. 4½ — s| — - | MainzLudwgsh. * — 103,0 0 1104,00 G Erbsen 15 — 1450 1 14|— I 13|— 1 11150 f 10/50 
Wien 100 Fl...|4 KS. 160,40 B do. Loose 18605 108,50 G 8110850 G Marienb. Milek. | — | — — feine‘ mittlere ord. Waare. 
do. do. 4 |2 M. 159/50 B Ung: 6 Ken -| 77,10 G100:78,| 77,75 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. W 7 7 7 
m - , do- led — Cb... RETTEN UT] 1 
r und Prioritäten] winkerübsen....] 19 | 90] 18 | 90 | 18 | oo 
3 a 8 107,20 G 19710 be Ver, 4 99,10 G j 99,10 G Sarg ee tA Hs =|= — „„ 16 25 12 A 2 8 
Pess cons. Au 4 "10600 B 040 G do. Frier | — 7 . — Schlaglein . 119 | — | 16 } 50 f'15 | 50 
do. do. 3½ 101,60 bzB 01,60 B e Bank-Actien. Hanfsaat :....... 118 | 50118 | — [17 | — 
do. Staats-Anl.4 | — — 2 ee 5 51.603 1,65 bz 5352,78 bzB 5 s 5 91,00 "i un: Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Ao. -Schuldsch.| 3½ 100,25 G 100,30 B c e er * o. Wechslerb. 5½½ 4½ 94,25 bz 00 ‚März. [AmtlicherProd -Bö s 
bre, Pr. Af 88% lee B ar Russ. Bod. red. 4½ 81,00 bzG | 81,50 G D. Reichsb.*) ..6,29 6½ — a Bericht) E dne WI 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,00 B 194,00 B do. 1827 Anl. 5 | 96,25 G 98,00 G Schles. Bankver. 5½ — |111,00 b2G 112,00 bzG i i —36, hochfei m 
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